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Gedanken zur Jahreslosung 2023 

Kinder an die Macht, so heißt ein 
Lied von Herbert Grönemeyer aus 
dem Jahre 1986.

Die Armeen aus Gummibärchen
Die Panzer aus Marzipan
Kriege werden aufgegessen
Einfacher Plan
Kindlich genial

So textet Grönemeyer und wir 
wünschten uns gerade heute eine 
Welt, in der wir, kindlich genial, 
Kriege einfach aufessen könnten. 
Ich weiß nicht, ob Herbert Gröne-
meyer in der Kirche ist oder war, ob 
er überhaupt etwas mit der Bibel 
und dem Glauben anfangen kann, 
aber Text und Inhalt passen zum 
Evangelium. Wir werden gesehen, 
wir werden nicht vergessen, wir 
sind geliebt, „wenn ihr nicht werdet 
wie die Kinder“. Aber wie so o  in 
der Theologie müssen wir efer hin-
ab steigen, müssen uns fragen: wo-
her kommt etwas, wie entsteht et-
was, wie können wir heute sehen 
und nicht vergessen. Wir waren alle 
Kinder und wir teilen alle das Ge-
fühl, wir ha en alle eine Heimat, 
warm und weich, geborgen. Wir tei-
len alle die Erfahrung, neun Monate 
waren wir im Bauch, alle, aus-
nahmslos. Mü er bringen uns zur 
Welt, Frauen, die das neue Leben im 

Körper spüren. Wenn man bedenkt 
was wir Frauen zu verdanken ha-
ben, unseren Mü ern, und wenn 
wir dann sehen, wie mit Frauen um-
gegangen wird, auch und gerade 
heute in der Welt, dann brauchen 
wir Stärke, um von dem Geheimnis 
der Geborgenheit zu erzählen. Wir 
brauchen starke Texte, die uns Mut 
machen, die uns erinnern an den 
Reichtum, den wir durch das Leben 
geschenkt bekommen haben. 
"Du bist ein Go , der mich sieht" 
man könnte die Jahreslosung auch 
überschreiben mit 

FRAUEN AN DIE MACHT!

Der gekürzte Bibelvers bezieht sich 
auf eine biblische Geschichte. Es 
geht um Abram und Sarai. Sarai ist 
unfruchtbar und bi et daher ihren 
Mann, ein Kind mit der Magd Ha-
gar zu zeugen. Doch die Schwanger-
scha  sorgt für einen Konflikt zwi-

"Du bist ein Go , der mich sieht"
Genesis Kapitel 16, Vers 13 
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Gedanken zur Jahreslosung 2023 

schen den Frauen. Für Hagar scheint 
die Lage ausweglos, sie flieht. Hei-
matlos und einsam läu  sie zu einer 
Wasserquelle, so die biblische Ge-
schichte. Hagar betet an der Was-
serquelle zu Go  und stellt fest: "Du 
bist ein Go , der mich sieht". Die 
Mu er Ismaels, eine ägyp sche 
Frau, wird auch im Islam verehrt. 
Hagar erhält eine Würdigung bei 
der Wallfahrt nach Mekka: Pilgerin-
nen und Pilger besuchen die Quelle 
Zamzam, die der Überlieferung 
nach Hagars Quelle war.  

Eine Frau steht im Mi elpunkt, die 
„Mu er“ des Islam. Es geht um Kon-
flikte, das Gebären, Mu er sein, 
aber auch um Trost, Geborgenheit 
und lebendiges Wasser. 

Wie wäre es wenn wir die Jahreslo-
sung als Gesprächsimpuls nutzen, 
um über unsere Erfahrungen mit 
anderen Menschen, Menschen die 
uns vielleicht manchmal fremd 

scheinen,  ins Gespräch zu kommen. 
Wie sehe ich meine Mu er, woran 
kann ich mich erinnern? Was habe 
ich für Erfahrungen mit meinen Kin-
dern oder aus meiner eigenen Kind-
heit? Welche Orte und Rituale sind 
mir wich g? Wo fühle ich mich ge-
borgen bzw. fremd? So viel Inhalt in 
so einem kleinen Text. 

Ja, in dieser Jahreslosung steckt viel 
drin. Eine Frau, die sich fremd fühlt, 
eine Religion, der wir in Berlin täg-
lich begegnen, eine Hoffnung auf 
Ankommen. 

Machen wir uns auf den Weg.

Ihr/Euer Chris an Weber

Fotos: Chris an Weber 
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Monatsspruch 

Die Schöpfung ist ein Geschenk 

„Kirche und Umweltschutz? Das hat 
überhaupt nichts miteinander zu 
tun!“ Diese Aussage bringen Kri ker 
vor, wenn Kirchen oder Gemeinden 
etwa dazu aufrufen, Energie zu 
sparen, weniger Fleisch zu essen 
oder aufs Auto zu verzichten. Das 
sei alles nicht Aufgabe der Kirche, so 
geht die Argumenta on weiter, 
sta dessen solle sie sich darauf 
konzentrieren, den Menschen von 
Go  zu predigen und auf Go es 
Reich vorzubereiten. 

Doch: Kirche und Umweltschutz 
haben sehr wohl etwas miteinander 
zu tun, und Umweltschutz und das 
Predigen von Go es Reich 
schließen sich gegensei g nicht aus. 
„Go  sah alles an, was er gemacht 
ha e: Und siehe, es war sehr gut“, 
heißt es ganz zu Beginn der Bibel. 
Go  vertraut den Menschen seine 
sehr gute Schöpfung an und trägt 
ihnen auf, sie zu bebauen und zu 
bewahren. Dass der Mensch sich 
die Erde untertan macht, indem er 
ihre Ressourcen ausbeutet und 
einen Klimawandel herbeiführt, der 
die Lebensgrundlage zukün iger 
Genera onen zerstört, davon gibt 
es in der Bibel keine Vorstellung. 

„Wir können nichts tun! Und diese 
Welt wird ohnehin einmal dem 
Reich Go es weichen!“, sagen 
Kri ker dann. Doch, wir können 
etwas tun. Dietrich Bonhoeffer hat 
einmal geschrieben: „Mag sein, 
dass der Jüngste Tag morgen 
anbricht, dann wollen wir gern die 
Arbeit für eine bessere Zukun  aus 
der Hand legen, vorher aber nicht.“ 
Eine bessere Vorbereitung auf das 
Reich Go es kann es eigentlich 
kaum geben. 

Detlef Schneider 

Go  sah alles an, was er gemacht ha e: Und siehe, es war sehr gut. 
            Genesis 1, 

Foto: Lotz 
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Monatslied 

Das Monatslied für Januar 2023 ist der hebräische Kanon: 
„Hineh ma tov uma naim schewet achim gamjachad, hineh matov schewet 
achim gamjachad“ 
Übersetzt: Schön ist´s, wenn Brüder und Schwestern friedlich beisammen 
wohnen. In Gemeinscha  finden wir Go es Frieden. 

Text: nach Psalm 133/ deutsch Dieter Trautwein/ Melodie: Israel 

Sie merken schon, es geht um Frie-
den, den wir bei Go  und in 
menschlicher Gemeinscha  finden 
können. Und da das Thema Frieden 
aktueller denn je ist, ging es mir dar-
um, einen Friedenskanon gleich zu 
Beginn des neuen Jahres in das 
go esdienstliche Liedrepertoire 
aufzunehmen. Lassen Sie mich ein 
paar Gedanken zu Psalm 133 aus-
sprechen, an den der hebräische 
Text des Liedes angelehnt ist.  

Der Psalm hebt den Segen hervor, 
der sich aus guten, ungestörten Be-
ziehungen zu Brüdern ergibt, wenn 
alle „einträch g beieinander woh-
nen“ (Vers 1). Zwischen leiblichen 
Geschwistern besteht von Natur aus 
eine enge Verbindung. Da sie anfäl-
lig ist für Disharmonien, muss sich 
jeder bemühen, Übereins mmung 
zu suchen und Eintracht zu pflegen. 
Der Heranwachsende erlebt dies zu-
nächst in der Familie, danach unter 
den Menschen. Eine damit ver-
gleichbare Eintracht wird auch in 
der geistlichen Gemeinscha  der 
Gläubigen erfahren. Doch solchen 
Frieden versucht der Gegenspieler 

Go es, das Böse in uns, zu zerstö-
ren. Er versucht zu entzweien und 
Streit auszulösen. Daher das ernste 
Wort des Apostels: „Ich ermahne 
euch aber, Brüder, durch den Na-
men unseres Herrn Jesus Christus, 
dass ihr alle dasselbe redet und 
nicht Spaltungen unter euch seien, 
sondern, dass ihr in demselben Sinn 
und in derselben Meinung vollendet 
seiet“.        (1. Kor 1,10;2. Kor 13,11). 

Ein gutes Verhältnis unter Brüdern 
wird seit ältesten Zeiten als löblich 
betrachtet. Ist dies gestört, aufge-
löst oder ins Gegenteil verkehrt, 
dann wird dies als außergewöhnlich 
und verderblich dargestellt. An die 
Stelle friedlicher Gemeinsamkeit in 
wohlwollendem Miteinander und 
anstelle gegensei ger Liebe und 
Achtung treten Selbstsucht, Zwie-
tracht, Sonderinteressen und Un-
verträglichkeit und bewirken Streit 
und Zerfall. So erreicht der Feind 
Go es, das Sündige in uns Men-
schen, seine Ziele.  

Echte brüderliche Eintracht gedeiht 
nur bei gegensei ger Aufrich gkeit 
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Monatslied 
und Offenheit  als Grundlage des 
Vertrauens. Die von Go  gewollte 
grundlegende Ordnung für gute Ge-
meinscha  sollte nicht außer Acht 
gelassen werden.  

Der Schlussvers stellt ein weiteres 
Bild von dem Segen eines einträch-

gen Miteinanders vor die Blicke. In 
dem reichlichen Maß, wie der Tau 
des Hermon auf die Berge Zions 
herabfällt, wird sich auch eine Fülle 
von Segen auf Israel herabsenken. 
Hier wird der Begriff von „herabfal-
len“ und „herabfließen“ verwendet. 
Der Segen Go es fließt nicht aus 

menschlichen Quellen; er kommt 
wie das „kostbare Öl“ von dem 
HERRN herab zu denen, die sich an 
der von ihm verordneten Stä e, 
dem Heiligtum in Zion (Jerusalem) 
versammeln. Denn dort hat Go  
den Segen verordnet (Vers 3). Alle 
Gläubigen werden ewiges Heil in 
Frieden und in der Gemeinscha  
mit dem Herrn genießen. 

Einen gesegeten Start ins neue Jahr 
2023 wünscht Ihnen  

Ihr Kantor  
Friedrich-Wilhelm Schulze 
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Ich bin kein Anfang, keine Mi e, 
ich bin der Mensch, der seine Schri e 
zu einem weiten Abschluß lenkt. 
 Ich wache in ein klares Ende 
 und bin in die Jahrtausendwende 
 von ihrem Anbruch ganz versenkt. 
Soo  sich meine Augen schließen, 
will eine Zeit zur Mündung fließen, 
die Go  ihr vorgezeichnet hält. 
 Ich soll beschließen, nicht beginnen, 
 ich muß aus Go es Händen rinnen, 
 bevor er neu sein Feld bestellt. 
Er will die volle Stunde schlagen. 
Ich werde es den Menschen sagen 
auf meinem Gang durch seine Welt. 

Mit diesem Text von Jochen Klepper wünschen wir Ihnen ein gesegnetes 
Neues Jahr 2023. Möge es friedlicher werden als das vergangene, möge es 
uns weniger Sorgen bereiten als das vergangene, möge es uns Frieden und 
Zufriedenheit, Demut und Bescheidenheit schenken. Möge es uns den Blick 
frei machen für Veränderungen, für neue Erkenntnisse, für Ungewohntes. 
Mögen wir stark bleiben im Glauben, möge uns Go  diese Kra  schenken.

Die Redak on des Gemeindebriefes wünscht Ihnen für 2023 alles Gute, 
Gesundheit, Zuversicht. Wir hoffen, dass es uns auch im neuen Jahr gelingt, 
einen Gemeindebrief zu erstellen, der Sie erfreut, der lesenwert ist, der 
Ihnen gefällt.

Es grüßt Sie ganz herzlich 
Ihre

Redak on des Gemeindebriefes Mariendorf. 
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Liebe Gemeinde, 

so aktuell wie im Dezember-Ge-
meindebrief waren wir noch nie: 
Lange nach dem Redak onsschluss 
und kurz vor dem Andruck hat Klaus 
Wirbel noch einen Bericht über die 
Vorfälle, die sich während des 
Go esdienstes zur Synode des Kir-
chenkreises Tempelhof-Schöneberg 
in unserer Mar n-Luther-Gedächt-
niskirche (MLGK) ereigneten, ver-
fasst. Natürlich ging es auch in der 
Dezember-Sitzung des Gemeinde-
kirchenrates (GKR) um dieses The-
ma: Noch immer sind wir bestürzt 
über den Vorfall und das Vorgehen 
von Superintendent und Präses. 

 Und wir bedauern sehr, dass es bis-
her - Stand 8. Dezember 2022 – kein 
Gesprächsangebot des Kirchenkrei-
ses an uns, den GKR, zur Klärung 
und Stellungnahme gab.  

Die Mar n-Luther-Gedächtniskir-
che hat uns auch in anderer Hinsicht 
beschä igt: Wenn Sie in der dunk-
len Jahreszeit eine unserer Veran-
staltungen am späten Nachmi ag 
oder Abend in unserer großen Kir-
che besucht haben, sind Ihnen ganz 
bes mmt die Bodenstrahler im äu-
ßeren Eingangsbereich aufgefallen. 
Nun sind sechs der acht Strahler de-
fekt. Selbst die einfache Instandset-
zung – ohne Umrüstung auf ener-
giesparende Leuchtmi el – würde 
laut eingeholter Angebote mindes-

tens 1600,00 Euro kosten. Wir ha-
ben beschlossen, diese Ausgabe 
nicht zu tä gen und die Bodenstrah-
ler vorerst außer Betrieb zu neh-
men, zumal sich einige Besucher 
durch die Strahler beim Verlassen 
der Kirche geblendet fühlten, was 
wir sehr gut nachvollziehen können. 
Dafür haben wir aber gerne die An-
regung des Bauausschusses aufge-
griffen, einen Handlauf im seitlichen 
Hauptzugang zur MLGK anzubrin-
gen, um Ihnen so den Zutri  zu er-
leichtern. 

Auf unsere Stellenausschreibung für 
„Genera onsübergreifende Arbeit 
50+“ gab es bis zum Sitzungstag im 
Dezember (noch) keine Resonanz. 
Wir fassen uns in Geduld und 
hoffen, Ihnen in der Februar-Ausga-
be ein besseres Ergebnis mi eilen 
zu können… 

Wann immer Sie eine unserer Kir-
chen oder Gemeindehäuser betre-
ten, dürfen Sie sich sicher fühlen: 
Dass bei uns alle möglichen Sicher-
heitsstandards eingehalten werden, 
dafür hat über viele Jahre hinweg 
Stefan Alsdorff als ehrenamtlicher 
Sicherheitsbeau ragter gesorgt. 
Darüber hinaus hat er sich ebenfalls 
ehrenamtlich bei der Raumvergabe 
für unsere vielen Nutzer engagiert. 
Aus persönlichen Gründen hat Herr 
Alsdorff jetzt seinen Rücktri  von 
diesen Tä gkeiten erklärt. Wir dan-
ken ihm von Herzen für die zurück-
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liegenden Dienste, die er über viele 
Jahre hinweg absolut zuverlässig für 
die Gemeinde geleistet hat. Und wir 
freuen uns sehr darüber, dass er uns 
weiterhin mit seiner Fachkenntnis 
im Bauausschuss zur Verfügung ste-
hen wird.  

Unsere Ersatzälteste Isabel Ritz 
scheidet auf eigenen Wunsch hin 
aus dem Gemeindekirchenrat aus. 
Wir danken unserer jüngsten Ältes-
ten für ihr verlässliches Engage-
ment, ihr freudiges Mi un und kre-
a ves Mitdenken und freuen uns 
darüber, dass „Isi“ der Gemeinde 
weiterhin eng verbunden bleibt – 

wir verlieren uns also nicht aus den 
Augen. 

Über ein Wiedersehen mit Ihnen 
würden wir uns auch sehr freuen! 
Vielleicht ja schon an einem der 
nächsten Sonntage beim Go es-
dienst um 10 Uhr in der Dor irche? 
Fühlen Sie sich herzlich eingeladen 
und willkommen! 

Mit den besten Wünschen für das 
neue Jahr grüßt Sie im Namen des 
Gemeindekirchenrates  

Ihre Sabine Flamme-Brüne
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Redewendungen aus der Bibel „Wer’s glaubt wird selig“ 

Mögest du das Glück niemals suchen müssen 
– möge es dich finden, wo immer du auch bist! 
Ich wünsche dir Sonne im Herzen, einen kühlen Kopf 
und Wind unter deinen Flügeln! 
Möge Go  dir dabei helfen, aus neuen Herausforderungen neue Chancen 
zu machen, aus neuen Chancen neue Wege, aus neuen Wegen neue Ziele, 
aus neuen Zielen neue Herausforderungen, und aus neuen 
Herausforderungen neues Glück! 
Wenn dein Glück auf sich warten lässt, dann geh ihm mit großen Schri en 
entgegen! 
Ein Jahr voller Sonnenschein wünsche ich dir … 
und wenn es doch einmal regnen sollte, 
möge das Leben dir einen guten Freund an die Seite stellen, 
der schützend den Schirm über dich hält. 
Wohin dich dein Weg im neuen Jahr auch führen mag, 
eines sollst du immer haben: Einen Cent in der Tasche. 
Einen guten Freund an der Seite. Ein Lächeln auf deinen Lippen. 
Ein Lied in deinem Herzen! 

Unser Segenswunsch 

„im Elfenbeinturm leben“ – wel remd sein

Das berühmte „Hohelied“ ist eine Sammlung von Liebesgedichten. Entstan-
den angeblich zur Zeit Salomos oder sogar durch ihn selbst, geht der Titel 
auf Luther zurück; im hebräischen Original lautet er „Lied der Lieder“. Nach-
dem man sich früher ero sche Textpassagen in der Bibel nicht vorstellen 
konnte und sie allgemein deutete, erkennt man heute das manchmal de i-
ge Hohelied als erste Liebeslyrik an. Auf einer seiner Passagen spielt die Re-
dewendung vom Elfenbeinturm an: „Dein Hals ist wie ein Turm von Elfen-
bein. Deine Augen sind wie Teiche von Heschbon am Tor Bat-Rabbin. (..) 
Wie schön und lieblich bist du, du Liebe voller Wonne!“ (7,5-7). Von der ur-
sprünglichen Aussage, die einen ästhe schen Vergleich zieht, ist nichts er-
halten. Heute versteht man unter Menschen im Elfenbeinturm Gelehrte 
oder Künstler, die abgeschieden von der Welt nur ihrer Passion leben. Lei-
der ist der Elfenbeinturm auch die Wohnsta  mancher wel remder Poli -
ker. 
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Siehe hierzu 1. Mose 37 – 50    

Joseph ist eine große Gestalt aus 
der Zeit der Erzväter und ist doch 
selbst nicht einer von ihnen. Sein 
Bild hat sich ef in das Gedächtnis 
eingeprägt und bildet eine tragende 
Brücke zwischen zwei Epochen: zwi-
schen der Väterzeit und der Zeit des 
Mose, zwischen der Zeit des Go es 
der Väter und dem Go  Israels, dem 
Go , der mit dem Volk einen Bund 
geschlossen hat.  

Als Lieblingssohn Jakobs hervor ge-
hoben, umhegt und gepflegt, als Ju-
gendlicher noch ein wenig naiv, 
wächst er im Laufe der Jahre über 
alle Nöte, Ängste und drama sche 
Herausforderungen über sich selbst 
hinaus. Von Go es Liebe geführt ist 
sein Leben allen Schicksalsschlägen 
zum Trotz ein erfülltes Leben. Klug-
heit, Mut, Ausdauer und vor allem 
Offenheit Menschen gegenüber, 
darin liegt seine ungewöhnliche 
Stärke. Er heiratete eine Ägypterin 
mit Namen Asenath und gründete 
eine Familie. Den ersten Sohn nann-
te er Manasse, denn Go  hat ihn 
vergessen lassen all sein Unglück 
und den zweiten nannte er Eph-
raim, denn Go  hat ihn wachsen 
lassen im Lande  seines Elends.   

„Was ist der Mensch, dass du seiner 
gedenkst“ – diese Worte aus Psalm 
8 klingen wie ein Leitmo v der gro-
ßen Schilderung im ersten Buch der 

Bibel an. Wer bin ich eigentlich, bin 
ich nur ein Einzelner? Bin ich die Ge-
stalt einer Einheit der Familie oder 
gar des Volkes Israel? – so wird sich 
Joseph gefragt haben.  

Der Begriff „Gesicht“ –  „panim“ ist 
im Hebräischen ein Plural. Der 
Mensch hat so betrachtet  mehrere 
Gesichter – wie dies eine uralte 
Weisheit hier feststellt. Nicht erst 
heute kommt man auf diese span-
nende Spur: „Wer bin ich – und 
wenn es so ist, wie viele?“ Der 
Mensch verhält sich in vier Genera-

onen und darin erkennt der Erzäh-
ler einen großen Reichtum sowie ei-
nen nicht geringen Anspruch.  

Als die Brüder, veranlasst durch eine 
große Hungersnot, nach Ägypten 
ziehen, um Getreide für die notlei-
denden Menschen in Kanaan zu 
kaufen, können sie ihren Bruder 
nicht wieder erkennen. Zu viel ist in-
zwischen in den vielen Jahren  ge-
schehen, als dass sie hier eine Be-
gegnung ahnen könnten. Doch in 
dem Moment, als Joseph gewisse 
Anstöße gibt, erinnern sie sich dar-
an,  wie es damals zuging unter den 
Brüdern.    

Das Bild der Zusammengehörigkeit 
wird in ihnen geweckt,   nicht gera-
de san . Sie sind bis in die Tiefe ih-
rer Seele erschü ert. Ja, es bereitet 
ihnen große Sorge und nicht wenige 
Schmerzen. Jeder Einzelne trägt sei-
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Aus der Geschichte Josephs 

nen Teil dazu bei, dass Familie ge-
lingt. Alles das gehört dazu, damit 
der Mensch innerlich reifer wird 
und einmal lernt, zum Segen für an-
dere zu werden.  

Thomas Mann hat in seinem 
mehrbändigen Roman: „Joseph und 
seine Brüder“ diese Erkenntnis auf 
die Menschheit übertragen und der 

Gestalt Josephs ein literarisches, 
bleibendes Denkmal gesetzt.  

Wir merken als Leser: Bücher sind 
nicht nur Stoff oder Unterhaltung. 
Sie schaffen Bilder und Vorbilder, 
die der Erkenntnis und dem Leben 
dienen. 

Beate Barwich
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Vom 22.-26.10.2022 fuhren 13 Kon-
fis, 5 Teamerinnen, Pfarrer Chris an 
Weber, Enzo Mauer und ich zur 1. 
Konfirmandenfahrt in die Jugend-
herberge Ravensbrück. Auf dem 
Programm stand die Beschä igung 
mit dem Hellen und Dunklem in un-
serem Leben. Wie kann Go  Leid 
zulassen? - Im Zentrum stand die 
Führung in der Mahn-und Gedenk-
stä e Ravensbrück, wo sich bis 
1945 das größte deutsche Frauen-
Konzentra onslager befand. Die Ge-
schichten aus dem Alltag im KZ be-
wegten uns sehr. Sehr anschaulich 
und bewegend war auch die Dauer-
ausstellung. Neben Folter, Mord 
und Gräueltaten lernten wir aber 
auch Beispiele der Solidarität und 
Unterstützung zwischen den gefan-
genen Frauen kennen. So gründeten 
sie Andachts- und Gebetskreise. 
Des Weiteren hoben sie nachts und 
heimlich die Universität von Ravens-
brück aus der Taufe: Sie unterrichte-
ten sich gegensei g in verschiede-
nen Fächern, wie Mathema k, Spra-
chen, Geographie. 

Bei der Fahrt erlebten wir Gemein-
scha  und gemeinsames Nachsin-
nen bei der Erlebnis-Kanu-Fahrt auf 
dem herbstlichen Schwedtsee, 
beim Holzhacken, Lagerfeuer und 
Stockbrot machen. 

Die S mmung in der Gruppe war 
während der gesamten Reise offen 
und zugewandt. Es wurde viel ge-
sungen und es wurden verschiede-
ne Spiel gespielt. Ein besonderes 
Highlight waren die Andachten zu 
Beginn und Ende eines jeden Tages. 
So wurde eine Andacht z.B. am See 
mit Kerzen und Taizé-Liedern gehal-
ten. 

Bei der nächsten Konfi-Reise vom 
28.-30.04.2023 geht es in unser ei-
genes, wieder neu eröffnetes Frei-
zeitgelände: nach Albrechts Teer-
ofen. 

     Mit gesegneten Grüßen 
Diakon Tobias Weigel 

Zwei wich ge Termine im Januar

Die Kinderbibelwoche vom 30.1. bis 3.2.2023 
Diakon Tobias Weigel und Pfarrer Chris an Weber laden ein zum Vorberei-
ten am 9.1.2023 um 17.00 Uhr in unser Gemeindezentum Friedenstr. 20 

Der Jugendgo esdienst am 19.1.2023. 
Tobias Weigel und ich laden ein zum Vorbereiten am 19.1.2023 um 17.00 
Uhr in unser Gemeindezentum Friedenstr. 20 
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Ab 10.01.2023: Der Jugendkeller öffnet  

Ab 10.01.2023: Der Jugendkeller 
öffnet für 13- bis 18-jährige  
Jugendliche

Der Jugendkeller öffnet seine Tore 
im neuen Jahr für Konfis, Jugendli-
che und deren Freunde. Wir wollen 
zusammen Andacht halten, Ge-
meinscha  und viel Freude erleben. 
Es gibt im Jugendkeller die Möglich-
keit, Billard, Kicker und Darts 
zu spielen. Denn wo zwei oder drei 
in meinem Namen versammelt sind, 
bin ich mi en unter ihnen, sagte Je-
sus. Die Öffnungszeiten richten sich 
nach schon bestehenden Gruppen: 
der legendären und sehr bekannten 
ROCK INI a ve, die jedes Jahr das 
große Open-Air-Fes val ROCKTREFF 
und die KellerRockBars organisiert. 
Nach und nach können die Jugendli-
chen in die Junge Gemeinde und die 

ROCK INI hineinwachsen. Für Ju-
gendliche im Alter von 13 bis 18 Jah-
ren ist jeden Dienstag (außer in den 
Ferien) der Jugendkeller offen. 

Offener Jugendkeller 
dienstags 17-19 Uhr  
(außer in den Ferien) 
Jugendkeller  
Evangelische Kirchengemeinde  
Berlin-Mariendorf 
Gemeindezentrum Friedenstr. 20 
Für Jugendliche von 13-18 Jahren 

Ansprechpartner: 
Diakon Tobias Weigel 
    Tel.: 030 7 06 24 52 
    Mobil: 0178 15 39 602 

Bis bald, es freut sich auf Euch: 

Diakon Tobias Weigel 



Besuch in der Pflegeeinrichtung 
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In der Adventszeit sind wir auch mit Leierkasten unterwegs, besuchen Men-
schen in Pflegeeinrichtungen und bringen ihnen Musik und "gute Worte" 
mit. Zusammen mit der Kirchengemeinde Mariendorf waren wir am 2.12. 
in Mariendorfer Pflegeeinrichtungen - mit Leierkasten und Dank ehre-
namtlichem Engagement aus der Gemeinde auch mit einem Trompeter. 
Wir sind berührt von den vielen wundervollen Begegnungen. Wir sind über-
all so herzlich empfangen worden und dur en erleben, wie liebevoll die 
Pflegenden unsere Besuche vorbereitet und begleitet haben und wie 
wich g es ihnen ist, dass die Menschen, für die sie sorgen, ein schönes Er-
lebnis haben. Wieder einmal können wir nur DANKE sagen an alle, die mit-
gewirkt haben und an alle Menschen, die uns so offen empfangen haben. 

Katrin Albroscheit 

Foto: Webseite Kirchenkreis Tempelhof-Schöneberg 
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Verabschiedung von Frau Antje Kraus-Gutsche 



Verabschiedung von Frau Antje Kraus-Gutsche 
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Fotos: Joachim Bi ner 
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Hurra, unser Geschenk für Albrechts Teerofen ist da! 

Am 7. Dezember wurde unser Baum 
geliefert. Am Samstag, den 10. De-
zember 2022 war es dann soweit. 
Die europäische Hopfenbuche wur-
de in ihrem vorgesehenen Platz vor 
dem Wirtscha shaus eingepflanzt. 
Gut, dass wir krä ige Unterstützung 
vor Ort ha en. So hoben Wolfgang 
und Tom Kle e das doch erstaunlich 

efe Loch aus. Petra Stoll behütete 
ein kleines wärmendes Feuer. Ste-
phan Schö ler und Stefan Konczak 

brachten mehrere Schubkarren voll 
Mu ererde weg. Michael Volz do-
kumen erte jeden unser Arbeits-
schri e gewissenha . Mein Mann  
und ich beobachteten. Nachdem 
wir auch noch einige Fundament-

reste gefunden und besei gt 
ha en, wärmten wir uns mit 
Schni chen und Glühwein auf. 
Dann endlich kam die Hopfenbuche 
in die Erde. Unser Baum wurde 
fachgerecht aufgestellt - natürlich 
ganz gerade - und mit Holzpfosten 
und Hanfseilen gesichert. Nach der 
Pflanzung hielt Herr Volz eine An-
dacht zu dem Lied „Komm, bau ein 
Haus“. Damit unser Baum im Früh-
jahr gut mit dem Wachstum begin-
nen kann, musste er natürlich noch 
krä ig gewässert werden. Etliche 
Giesskannen mussten noch ge-
schleppt werden. Nachdem dann 
alles mit Fotos dokumen ert wor-
den war, konnten wir – ein wenig 
durchgefroren, aber zufrieden – 
nach Hause fahren An dieser Stelle 
danken wir sehr herzlich dem Kir-
chenkreis Tempelhof-Schöneberg, 
der uns mit diesem tollen Geschenk 
bedacht hat. 

Vielleicht können wir dann schon in 
den nächsten Jahren etwas Schat-
ten genießen. 

gf 



Aus Hurra, unser Geschenk für Albrechts Teerofen ist da! 
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Fotos: Michael Volz 
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Unter dem Scha en deiner Flügel 

Unter diesem Titel fand am 10. De-
zember ein letzter Höhepunkt im 
Rahmen unserer Ausstellung zu Le-
ben und Werk Jochen Kleppers 
sta .

Dr. Benno Fabricius aus Leipzig, der 
übrigens im wahren Leben Leiter ei-
ner speziellen Reha-Klinik ist, und 
seine Mitstreiter Holger Appel am 
Klavier und Olaf Sommerfeld, der 
verbindende Texte las, brachten uns 
in einer szenisch-musikalischen Le-
sung die letzten zehn Jahre in Klep-
pers Leben näher. 

Etwa 30 Zuschauer und Zuschaue-
rinnen waren in den Gemeindesaal 
gekommen und erlebten nochmal 
eine ganz andere Annäherung an 
Jochen Klepper. Neben der Bühne 
war eine Leinwand aufgebaut, auf 
die jeweils Fotos aus den entspre-
chenden Jahren projiziert wurden. 
Das verdeutlichte den geschichtli-

chen Hintergrund und nahm uns 
mit in die dreißiger Jahre.

Auf der Bühne stand ein großer 
Schreib sch mit Telefon und 
Schreibmaschine - Kleppers Arbeits-
zimmer. Herein kam ein Herr im 
Staubmantel mit einem kleinen 
Koffer, dem er zwei Fotos entnahm 
und zu erzählen begann.



Unter dem Scha en deiner Flügel 
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Benno Fabricius war Jochen Klep-
per!  Die teils bekannten, teils unbe-
kannten Texte aus dem Tagebuch 
sprach er frei und erweckte sie da-
durch mehr zum Leben als eine Le-
sung es gekonnt hä e. An passen-
den Stellen wurden in wechselnder 
Besetzung Kleppers Lieder gesun-
gen und gespielt. Aber auch hier 
Überraschendes: die Texte ha en 
zeitgemäße Melodien bekommen 
oder waren anders als sonst vorge-
tragen worden, so dass sie ebenfalls 
neu wirkten. 

Benno Fabricius gelang es, neben 
den bedrückenden und kaum er-
träglichen Situa onen auch die hei-
teren Aspekte in Kleppers Leben zu 
zeigen. So schilderte er zum Bei-
spiel, wie er am 10. Juli 1938, Hanni 
ist verreist, nach Rangsdorf fährt 
und von dort aus zurück nach Dah-
lewitz läu .    Unterwegs erfreut er 
sich an den gelben Kornfeldern und 

dem Kiefernwald. Zuhause auf der 
Terrasse genießt er den Abend.

Deutlich wurde aber auch der Wi-
derspruch in Kleppers Leben, das 
klare Erkennen der Unmenschlich-
keit in Hitlers Regime und die gleich-
zei ge Unfähigkeit, dem Staat die 
Treue zu versagen. Und dabei Klep-
pers feste Zuversicht auf Go es 
Nähe, wenn nicht sogar auf sein Ein-
greifen.

Am Ende stand nicht der allerletzte 
Tagebucheintrag, sondern die zer-
störte Hoffnung für Renate, der Rest 
war Schweigen und Dunkelheit.

Wir waren ef beeindruckt! Pfarrer 
Seegenschmiedt dankte zunächst 
dem Herrn von der Lich echnik, 
(professionell verantwortlich aus 
unserer Gemeinde Björn Müller) die 
ein wesentliches Element des 
Abends war, und dann natürlich den 
drei Künstlern. Er übergab Benno 
Fabricius ein Bla  mit seiner Melo-
die zu "Ohne Go  bin ich ein Fisch 
am Strand" und die Verfasserin 
ho , dass dieser das Lied in sein Re-
pertoire aufnimmt!

Alles in allem ein sehr wertvoller 
Abend!

Sigrid Mathes
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Unter dem Scha en deiner Flügel 

Ergänzung: Ich denke, es ist unse-
rem Team gelungen, eine sehr be-
eindruckende Würdigung für Jochen 
Klepper und seine Familie, seine Ar-
beit, sein Leben zu zeigen. Sei es 
durch die hervorragende Ausstel-
lung, seien es die thema schen In-
forma onsabende, seien es die mu-
sikalischen Beiträge unserer Kanto-
rei. Und es gab am Samstagnach-
mi ag noch eine bewegende Be-
gegnung, über die ich gerne berich-
te. Ich war gerade dabei, die Pro-
spektkästen an der Mar n-Luther-
Gedächtniskirche mit Gemeinde-
briefen zu bestücken, als mich ein 
älterer Herr ansprach, ob er nicht 
die Ausstellung besich gen könnte. 
Und er stellte sich dann vor: er war 
der Enkel von Johanna und der Sohn 
von Brigi e Stein. Er lebt mit seiner 

Familie in Scho land und ist extra 
wegen der Gedenkfeiern zum 80. 
Todestag nach Berlin gekommen, 
insbesondere in der Gemeinde in 
Nikolassee. Ich habe ihm dann die 
Ausstellung zeigen können, und er 
war sehr bewegt, die Kirche kennen-
zulernen, in der seine Großmu er 
getau  wurden und seine Großel-
tern geheiratet haben. Es war ein 
sehr interessantes, bewegendes Ge-
spräch, das ich mit ihm führen 
dur e, und es rundete für mich das 
Gedenken an die Familie Klepper 
ab. Mit einem Eintrag in das Gäste-
buch zeigte auch er seine emo ona-
len Eindrücke.

Ich war sehr dankbar, Nicholas Mol-
nar begegnet zu sein.

Ich bin so dankbar, dass ich das 
große Glück ha e, Ihre Kirche 
besuchen zu können, die eine 
solche Bedeutung hat für die Welt 
und auch für mich selbst als Enkel 
von Johanna Klepper. 

Nicholas Molnar  10/12/2022  
Eintrag von Nicholas Molnar ins 
Gästebuch 

Fotos: Klaus Wirbel 
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Beten für den Frieden 

Es ist noch immer kein Frieden in Europa in Sicht! Unsere Sehnsucht nach 
Frieden und Beendigung von Krieg wollen wir gemeinsam vor Go  brin-
gen und dafür beten. “Krieg soll nach Go es Willen nicht sein.” Diese Bot-
scha  der ersten Vollversammlung des ökumenischen Rates der Kirchen 
(ÖRK) nach dem Zweiten Weltkrieg 1948 hat nichts an Gül gkeit verloren. 

Deshalb wird im Kirchenkreis gebetet:  

• jeden Donnerstag um 17.30 -18.00 Uhr in der Kapelle des Wohns s 
O o Dibelius (Hausstockweg 57, 12107 Berlin) 

• jeden Donnerstag um 18.00 Uhr vor der Dor irche Marienfelde 

• jeden Donnerstag um 19.30 Uhr im Rahmen der Taizé-Andacht in der 
Paul-Gerhardt-Kirche Schöneberg 

• jeden Sonntag um 17.30 Uhr auf der Wiese vor der Salvator-Kirche 
(Pfr.-Lütkehaus-Platz1, Lichtenrade) von der Gruppe "Ökumene vor 
Ort in Lichtenrade" 

Foto: Ka e Phillips auf pixabay 



Licht für die Ukraine 
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Von unserer Leserin Ilse Klein erreichte uns der unten stehende 
Zeitungsausschni , der in der Zeitschri  “Die Kirche” erschienen ist, mit 
dem Hinweis: 

Eine Gemeinde in Tiergarten ha e die Idee, Kerzenreste zu sammeln, 
einzuschmelzen zu „Dosenkerzen“ und sie in die Ukraine zu schicken, die 
wegen häufiger Stromausfälle dringend gebraucht werden. Unsere 
Gemeinde möchte diese Ak on unterstützen. Deshalb die Bi e: Bringen Sie 
Kerzenstummel oder nicht aufgebrauchte Kerzen mit zu Gemeindever-
anstaltungen, z.B. in den Go esdienst, wo sie sie am Eingang abgeben wer-
den können. 

So könnten wir helfen, Licht ins Dunkel zu bringen. 
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Veranstaltungen 

Freitag, 27. Januar, 10 bis 11.30 Uhr 
Gemeindezentrum Friedenstraße 

Literaturkreis 

Wir sprechen über den Roman “Hast du uns endlich gefunden”  
von Edgar Selge.

8. Januar  2023 um 16 Uhr, Maria Frieden, Kaiserstraße 28

Musikalischer Weihnachtsausklang

Musik zum Hören, Lieder zum Mitsingen  
Leitung: Lenka Fehl-Gajdosová 

Mitwirkung des Posaunenchores Mariendorf 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
Eintri  frei, über Spenden würden wir  uns freuen. 
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Filmgespräche 

- 28 - 

„Starke Streifen“     Monatliche Filmgespräche 
– die 5. Saison
Sie waren im Kino, es war ein wirklich guter 
Film. Nach dem Abspann gehen Sie voller Ge-
danken nach Hause. Wie wäre das, miteinan-
der über „Starke Streifen“ ins Gespräch zu 
kommen? Dazu lädt die Kirchengemeinde wieder im Winterhalbjahr ein! 
Bei den ausgewählten Filmen geht es um existenzielle Lebensfragen. Sie 
sollen unterhalten, aber auch den Blick weiten. Snacks und Getränke 
schaffen das Ambiente, um das Wochenende zu beginnen. Wenn Sie mö-
gen, bringen Sie etwas zum Knabbern oder einen Wein mit – von Oktober 
bis März immer am 3. Freitag im Monat im Alten Gemeindesaal Alt-Marien-
dorf 39. Beginn ist jeweils um 19.00 Uhr, Ende gegen 22 Uhr. Seien Sie herz-
lich eingeladen und bringen Sie gerne Freunde und Bekannte mit! 

Organisa on und Gesprächsleitung: Pfarrer Uli Seegenschmiedt 
Termine zum Vormerken:  17. Februar und 17. März 2022

20. Januar 2023, 19.00 Uhr, Gemeindesaal Alt-Mariendorf 39 

Small World (F/D 2010) 93 Minuten 
Die Hauptperson der Romanverfilmung des Bestsellers von Mar n Suter ist 
Konrad Lang. Der Freigeist, der an Gedächtnisstörungen leidet, wird 
gespielt von Gérard Depardieu. Ihm sind Erinnerungen an seine Kindheit 
näher als der vergangene Tag. Nachdem er aus Unachtsamkeit ein Schloss 
in Brand steckt, das er als Verwalter bewohnt, wird er eingeladen, im 
Anwesen der Industriellenfamilie Senn zu wohnen. Der Arzt empfiehlt, dass 
Konrad sich mit alten Fotos beschä igt. Anhand der Fotos erinnert sich 
Konrad an seine früheste Kindheit. Widersprüche in den Erzählungen der 
Familie kommen zum Vorschein, ein kriminalis sches Verwirrspiel kommt 
ans Tageslicht. Lida Bach schreibt auf filmrezension.de: „Ein bravouröser 
Traumtänzer, ein der Welt abhanden Kommender ist Depardieus Konrad 
Lang.“ Die Deutsche Film- und Medienbewertung FBW in Wiesbaden 
verlieh dem Film das Prädikat „besonders wertvoll“. 
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Mariendorfer Mo ve 

Adventssingen im Volkspark Mariendorf am 11.12.2022  
mit den Kantoreien Mariendorf und Mariendorf-Ost 

Fotos: Andreas Konczak 



Unsere Inserenten 
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Hier könnte Ihre Anzeige stehen! 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das  Gemeindebüro. 
Wie Sie es erreichen, finden Sie unter  Adressen. 



Unsere Inserenten 
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Außer in den Vorräumen unserer Kirchen, 
den verschiedenen Einrichtungen der 
Kirche und Diakonie in Mariendorf und 
dem Dibeliuss  können Sie den 
Mariendorfer Gemeindebrief auch hier 
bekommen: 

Prospektkästen 
- Friedenstr. 20 
- Friedhof Friedenstr. 14 
- Alt-Mariendorf Eingang Kirchhof 
- Mar n-Luther-Gedächtniskirche 
- Rathausstr. 28 

In den Seniorenheimen 
- Ullsteinstr, 159 
- Eisenacher Str. 70 
- Britzer Str. 91 
- Domizil,   Mariendorfer Damm 148 
- Friedrich Küter Pflegewohnpark 
  Forddamm 6-8 
- Domicil, Küterstr. 7 

DRK-Wohnheim 
Mariendorfer Damm 108 

Akazien-Apotheke 
Mariendorfer Damm 73 

ARU 
Alt-Mariendorf 39 

Bäckerei 
Forddamm 13 

Blumen Kollritsch 
Westphalweg 26 

Fortunatus-Apotheke 
Mariendorfer Damm 68 

Hildegard-Apotheke 
Gersdorfstr. 50 

Park-Apotheke 
Forddamm 6-8 

Gärtnerei am Heidefriedhof 
Reißeckstr. 14 

Villa Morgenröte 
Friedenstr. 29 

Zeitungshandlung 
Mariendorfer Damm 104 

Pototzki Steinmetz GmbH 
Friedenstr. 14 -Friedhof- 

Bedeutung der Überschri sfarben im Gemeindebrief 

Orange 

Grau 

Blau 

Grün 

Unsere Gemeinde 

Landeskirche, 
Kirchenkreis, Ökumene 

Sons ges 

Diakonie 

Anzeigen 

Verteilstellen für den Gemeindebrief 
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Der Mariendorfer Gemeindebrief liegt zur Abholung in der Küsterei, in 
unseren Gemeinderäumen und unseren Kirchen und vielen Geschä en 
aus. Aber wir senden Ihnen unseren Gemeindebrief auch gerne per Post zu. 

Der Gemeindekirchenrat hat eine Anpassung der Kosten beschlossen. Für  
das Jahr 2022 wurde der Betrag auf 20 € angehoben, ohne dass damit die 
tatsächlichen Kosten vollständig gedeckt sind. 

Gemeindekirchenrat und Redak on hoffen sehr auf Ihr Verständnis und 
bedanken sich. 

**************************************************************
Bi e senden Sie den Mariendorfer Gemeindebrief an:

Name,  Vorname:_______________________________________________

Straße / Hausnr.:_______________________________________________

PLZ / Ort:  ___________________________________________ 

Ich bin ich bereit, mich für 2022 mit jährlich €20,- daran zu beteiligen. 

**************************************************************
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Gemeindechronik – Freud und Leid 

An dieser Stelle finden Sie im gedruckten Gemeindebrief 
u.a. die Namen der verstorbenen Gemeindeglieder. Aus 
datenschutzrechtlichen Gründen ist die Veröffentlichung 
von Amtshandlungsdaten (Besta ung, aber auch Taufe, 
Konfirma on, Trauung) in der Internetversion des 
Gemeindebriefs nicht möglich. Die Redak on bi et um 
Ihr Verständnis. 
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Dienstag,
03.01.2023

16.00 
Uhr

Seniorenheim Lerchenweg
Andacht Pfarrer Weber

Donnerstag, 
12.01.2023

15.30 
Uhr

Alloheim, Ullsteinstraße 159 
Go esdienst Pfarrer 

Seegenschmiedt
Montag, 
16.01.2023

15.00 
Uhr

Küter-Wohnpark,  Forddamm 6 
Go esdienst Pfarrer Lippold

Montag, 
16.01.2023

16.00 
Uhr

Domizil, Mariendorfer Damm 148  
Go esdienst Pfarrer Lippold

Mi woch, 
18.01.2023

15.30 
Uhr

DRK-Kliniken Mariendorf
Andacht Pfarrer Weber 

Andachten in Heimen 



Regelmäßige Veranstaltungen 
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Offene Kirchen:  Zeit zum Hören (Orgel), Andacht, Ruhe und Gespräch
Dor irche: fällt im Winterhalbjahr aus 
Mar n-Luther-Gedächtniskirche: jeden 4. Freitag im Monat  
17.00 - 19.00 Uhr, um 18.00 Uhr Nagelkreuzandacht

Musik, Rathausstr. 28
montags 19.00 Uhr Posaunenchor   K.-G. Graf / F.-W. Schulze 
Tel. 7 52 83 41 (Graf )         
dienstags  19.30 Uhr Kantorei Mariendorf  F.-W. Schulze 
mi wochs 19.30 Uhr Berliner Stadtstreicher  Fr. Ishimoto 

Friedenstr. 20
dienstags  18.00 Uhr Gitarrenkreis   Pfr. i. R. Brehm 
dienstags  20.00 Uhr ROCK-INI   Tel. 7 05 08 08 

Sportgruppe 65+ (Bewegung u. Entspannung) 
dienstags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20  Frau Schröder 
       Tel. 7 05 42 25   
Spielegruppe für Senioren 
dienstags 13.30 - 15.30 Uhr, Saal Friedenstr. 20  Frau Wilke 
Es werden neue Mitstreiter gesucht! Tel. 74 30 22 37 

Offener Jugendkeller (für Jugendliche von 13 bis 18 Jahren)
dienstags 17 - 19 Uhr, im Jugendkeller des Gemeindezentrums Friedenstraße 
Ansprechpartner: Diakon Tobias Weigel, Tel.: 7 06 24 52, Mobil: 0178 15 39 602 

Am 4. Freitag im Monat ist die Mar n-Luther-Gedächtniskirche für Sie 
geöffnet zur s llen Andacht und zum Gebet von 17.00 – 19.00 Uhr.
Am 27. Januar 2023 findet um 19.00 Uhr ein Regionaler  Gedenkgo es-
dienst zur Befreiung des Konzentra onslagers Auschwitz sta . 

Offene Kirche 
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Gemeindebüro 
Nina Escribano Garcia
Alt-Mariendorf 39      Tel.:        7 06 50 05 
12107 Berlin           Fax:        7 06 50 06 
E-Mail: gemeindebuero(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechzeiten:         Mi          9.00 - 12.00 Uhr  
              Do       16.00 - 19.00 Uhr 
Internet 
www.mariendorf-evangelisch.de 

Dorfkirche (DK) 
Alt-Mariendorf 37, 12107 Berlin 

Mar n-Luther-Gedächtniskirche (MLGK) 
Riegerzeile 1a, 12105 Berlin, Rathaus-/Ecke Kaiserstraße 

Gemeindezentrum Friedenstraße 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin 

Pfarramt 
- Pfarrer Detlef Lippold    dienstl.  Tel.:   70 20 61 58  
 (geschä sführender Pfarrer) 
 E-Mail: pfarrer(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Uli Seegenschmiedt  dienstl.   Tel.    70 20 61 57 
 E-Mail: seegenschmiedt(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Chris an Weber   dienstl. Tel.   70 20 61 55 
 E-Mail: weber(at)mariendorf-evangelisch.de 

Kirchenmusiker 
Friedrich-Wilhelm Schulze     Tel.:     7 03 49 08
E-Mail: kantor(at)mariendorf-evangelisch.de 

Junge Genera on 
Diakon Tobias Weigel     Tel.:     7 06 24 52 
E-Mail: jugend(at)mariendorf-evangelisch.de 

Haus- und Kirchwart 
Michael Krumbach



Adressen der Gemeinde 
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Ehrenamtsbeau ragte 
Corinna Täger     Tel.:     7 05 54 63

Evangelische Kindertagesstä e Mariendorf 
Rathausstr. 28, 12105 Berlin   Tel.:     7 06 33 09 
2. Etage   700 74 167 Fax:           70 07 41 69 
E-Mail:  kita(at)mariendorf-evangelisch.de 
Leitung: Manuela Keyl 
Bürosprechzeiten: 1. Mi woch im Monat 09.00 - 11.00 Uhr 

1. Donnerstag im Monat 17.00 - 18.30 Uhr 
Schließzeiten: 3 Wochen in Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr 
Kurator: Pfr. Detlef Lippold

Friedhofsverwaltung 
EFBSO Evangelischer Friedhofsverband Berlin Süd-Ost 
Friedhofsbereich Mariendorf 
Sprechzeiten:    Mo, Di, Do 10.00 - 14.00 Uhr 
   Fr 10.00 - 13.00 Uhr 
Friedhof Vier Apostel, Rixdorfer Str. 52-57, 12109 Berlin 
Friedhof Alt-Mariendorf II, Friedenstr. 12-14, 12107 Berlin 
Christus-Friedhof, Mariendorfer Damm 225-227, 12107 Berlin 
Tel. 030 / 30 36 37 30  
Fax 030 / 30 36 37 31 
E Mail: info(at)e so.de  Bi e ersetzen Sie in den E-Mail-Adressen 
Internet:  www.e so.de die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Albrechts Teerofen, Freizeitgelände der Gemeinde 
Anfragen über das Gemeindebüro 

Spendenkonto 
KVA Berlin Mi e-West, 
Verwendungszweck: KG Mariendorf (+ Zweckbes mmung) 
IBAN: DE80 1001 0010 0028 0131 00  
BIC: PBNKDEFF Postbank Berlin 
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Go esdienste und Andachten 

Sonntag,
01.01.2023 
Neujahrstag 
1. Sonntag n. 
Weihnachten

15.00 
Uhr

Kirche Mariendorf-Süd 
Regionaler Segnungsgo esdienst Pfarrer  

Seegenschmiedt 
und weitere

Sonntag, 
08.01.2023
1. Sonntag 
n. Epiphanias

10.00 
Uhr

ADor irche 
Go esdienst  
mit Einführung des 
Gemeindekirchenrats

Pfarrer Lippold 
Pfarrer 
Seegenschmiedt 
Pfarrer Weber

Sonntag,
15.01.2023

10.00 
Uhr

Dor irche
Go esdienst 
gestaltet vom Konfikurs 

Go esdienst 
für Groß und Klein

Pfarrer Weber 
Konfi-Team 

Kindergo es-
dienst-Team

Sonntag,
22.01.2023

10.00 
Uhr

ADor irche
Go esdienst  
mit Posaunenchor

Pfarrer 
Seegenschmiedt

Freitag, 
27.01.2023

19.00 
Uhr

Mar n-Luther-Gedächtniskirche 
Regionaler Gedenkgo esdienst 
zur Befreiung von Auschwitz

Pfarrer Weber

Sonntag,
29.01.2023

10.00 
Uhr

Dor irche
Go esdienst Frau Daus

Sonntag,
05.02.2023

11.00 
Uhr

Saal Gemeindezentrum 
Go esdienst zum
Abschluss der Kinderbibelwoche

Pfarrer Weber 
mit Team 

A: Abendmahl. 
Die Maskenpflicht ist en allen. In der Küsterei gilt aber weiterhin 
Maskenpflicht. Kirchencafé im Anschluss an den Go esdienst. 


